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Amts - »ns Intelligenz-Statt
für die Oberamts - Bezirke

Nagold , Freudenstadt und Horb.

Nro . 68 Freitag Len 26. August 1842 .

i>

Z

Amtliche Erlasse.
Oberamt Horb.

Horb.
Da dem Oberamte in neuerer Zeit meh¬
rere Anzeigen zugekommen sind und
dasselbe auch selbst schon die Bemerkung

-gemacht hat , daß die Verfügung vom
'10. Scptbr. 1841 , den Schuh 'des
Publikums gegen die Gefährdung durch

.Hunde betreffend(Reg. - Bl . S . 401),
namentlich in Beziehung auf das freie
H/rumlaufen der Hunde zur Nachtzeit
und die Anwendung von Maulkörben
bei großen Hunden(Bullenbeißern, Mez-
ger- und Schäferhunden) , nicht gehö¬
rig beobachtet wird, so werden die Orts¬
vorsteher angewiesen, mit Strenge dar¬
über zu wachen,  daß die bestehenden
Vorschriften ungehalten, und besondere,
aber nur solche Maulkörbe bei den
Hunden angcwendct werden, welche
nach der in dem Erlaß vom 16. Nvv.
v. I . (Amts- und Intest.Bl . Nr. 93)
gegebenen Vorschrift gefertigt sind.

Da die Nichtbeobachtung der er¬
wähnten Verfügung einer aufmerksamen
Polizeibehörde nicht entgehen kann, so
werden die Ortsvorsteher vorkommen¬
den Falls zur Verantwortung gezogen
und nach Umständen gebührend bestraft
werden.

Den 20. August 1842.
K. Oberamt.

Wiebbekink.

Horb.
Da nach erhaltener Anzeige in einigen
Orten des Oberamtsbczirks unter den
Schweinen der Milzbrand ausgcbrochcn
ist, so werden die Ortsvorstehcr ange¬
wiesen, dafür Sorge zu tragen, daß

während der heißen Witterung die in
der Verordnung vom 19. Juli 1822
(Reg.Bl . S . 491) gegebenen Vorbeu¬
gungs- Maßregeln in Anwendung ge¬
bracht werden. Es sind daher die Ei-
genthümer darauf aufmerksam zu machen,
1) ihre Schweine in möglichst kühlen

und lustigen Stallungen zu halten,
2) es denselben an frischem Wasser,

worunter man Essig, Weinstein oder
saure Milch gemischt hat, nicht feh¬
len zu lassen, und

3) die Schweine früh und Abends ins
Freie zu bringen, im fließenden
Wasser zu schwcmnM oder öfters
mit Wasser zu begießen.

Bei der großen Gefahr, welche durch
diese Krankheit den Menschen droht,
ist strenge darüber zu wachen, daß von
keinem Thier, bek welchem dirz Krank¬
heit wirklich ausgcbrochcn ist, irgend¬
etwas benützt, und daß die daran -zu
Grund gegangenen mit aller Vorsicht
gehörig tief verscharrt werden.

Sobald sich die Krankheit zeigt, er¬
wartet man sogleich eine Anzeige.

Den 20. August 1842.
K. Oberamt.

' Wiebbekink.

Horb.
^Gefundene Königsdenkmünze.^
Der Eigenthümer einer vor Kurzem in
der Gegend von Lützenhardt gefundenen
KönigSdcnkmünze kann solche auf er-
gängigc Nachweisung seiner Ansprüche
daran bei der Unterzeichneten Stelle in
Empfang nehmen.

Den 22. August 1842.
K. Oberamt,

Wiebbekink.

Fürstamt Freudenstadt.
Fre »den  stad t.

fLang-, Sag - und Brennholz-
Verkaufs

An den nachbezeichneten Tagen werden
folgende Holzer unter den bekannten
Bedingungen im öffentlichen Aufstreich
verkauft, wozu die Liebhaber hiemit ein-
gelad̂n werden:

1) im Revier Reichenbach,
Montag den 5. September 1842

in dem Staatswald Hartmannssteig:
1072 tannene Langholzstämme,
320 tannene Sägklötze,
125 Klafter buchen und tanncn Prü-

gclholz;
in dem Staatswald Stuhwäldle:

80 tanncme Sägklöhe,
10 Klafter tannen Scheutt- und

Prügelhol; ;
in dem Staatswald Ziegelteich:

126 Kl. buchen und tannen Scheutt-
und Prügelholz;

Scheidholz- Erzeugniß, in den Staats¬
waldungen rechts der Murg:

183 tannene Langholzstämme,
395 tannene Sägklöhe,
223 Kl. buchenu. tanncn Scheutt-

und Prügelholz,
Zusammenkunft Morgens 8 Uhr im
Ort Jgelsberg. Zu bemerken ist, daß
sämmtlichcs Langholz von den Wal¬
dungen Hartmannssteig und Stuhwäldle
zum Verstößen auf der Nagold sich
eignet.

Dienstag den 6. September,
im Staatswald Ailwald:

986 tannene Sägklöhe;
im Staatswald Dammershardt:

372 Kl. buchenü. tannen Scheutt-
und Prügelholz;



530 —

im Scheuerleswalb etwa
70 —80 tannene Sägklöhe und
40 Kl . buchen u . tannen Scheutt-

und Prügelholz;
ScheidholzErzeugniß in den Waldun¬
gen links der Murg:

497 tannene Langholzstämme,
111  Kl . buchen u. tannen Scheutt-

und Prügelholz;
Zusammenkunft Morgens 8 Uhr im
Ort Reichenbach.

2 ) Im Revier Baiersbronn,
Mittwoch den 7. September 1842

in den Kniebiswaldungen:
1985 tannene . Sägklöhe,

722 tannene Langholzstämme,
1165 Klafter buchen, birken und tan¬

nen Scheutt - und Prügelholz,
circa

13000 buchene und tannene unaufge-
bundene ReisachWellen,

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr , bei
der WaldschützenWohnung im Elbach;

Donnerstag den 8 . September
in den Thonbachswaldungen

9 buchene Werkholzstämme,
1157 tannene Sägklöhe,
242 tannene Langholzstämme , circa

8500 buchene und tannene unaufge-
bundene ReisachWellen,

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr auf
der Kohlplatte in der sogenannten Klep-
per snMe  im Thonbach;

WMkitag den 9 . September
in den HirschkopfsWaldungen:

9 buchene Werkholzstämme,
510 tannene Sägklöhe,
508 tannene Langholzstämme,

3 Klafter tannen Spälterholz,
40 Klafter tannen Scheutt - und

Prügelholz,
34 Klafter weißtannene Rinden,

circa
7500 unaufgebundene tannene Rei-

sachWeilen,
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr bei
der sogenannten Sonnenuhr im Staats-
Wald Hirschkopf.

3 ) Im Revier Freudenstadt;
Montag den 12. September 1842

in den Siein - und Lauterwaldungen:
1994 tannene Langholzstämme,

667 tannene Sägklöhe;
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr bei
dem Jägerhaus auf dem Steinwald;

Dienstag den 13 . September
in denselben Waldungen:

33 Klafter buchen und tannen
Scheutt - und Prügelhvlz,

25 Klafter weißtannene Rinden,
circa

4125 tannene unaufgebundene Rei¬
sachWellen,

Zusammenkunft wie am 12 . Sept . ;
Mittwoch den 14 . September

in den Waldungen Wässerle , Haasen-
staig, Brenntenwald und HurrliSwieSle:

515 tannene Langholzstämme,
290 tannene Sägklöhe,
197 Kl . buchen u. tannen Scheutt-

und Prügelholz,
11  Klafter weißtannene Rinden,

circa
4700 tannene unaufgebundene Rei¬

sachWellen ;
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr bei
der Jägerhütte im Brenntenwald , bei
ungünstiger Witterung in ObcrmuSbach.

Zugleich wird bemerkt, daß in Folge
der FinanzMinisterial -Berfügung vom
8. Februar d. I . nunmehr auch bei
den Holzverkäufen baare Bezahlungen
angenommen , und die späten : Holzgeld-
Einzüge in dem Kameralamtvsih Dorn¬
stetten vorgenommen werden.

Den 22 . August 1842.
K . Forstamt,

von Kau ff mann.

Forstamt Altenstmg.
A l t e n st ai  g.

^Holz -Verkauf
Samstag den 3. Septbr . d. I.

Morgens 9 Uhr
werden in den Staatswaldungen des
Reviers Enzklösterlc Nachgenanntes im
Distrikt Hirschkopf U, wo der Verkauf
beginnt,

146 Langholzstämme,
203 Klötze,

21 Buchen,
13 buchene,
18 /̂4  tannene Klafter,
13 '/ . Klafter weißtannene Rinden,

125 buchene,
2275 tannene gebundene , und

800 buchene und
6400 tannene ungebundene Wellen;

Hirschkopf ^ :
25 Langholzstämme,
18 Klötze,
43 Eichen,

1 Birke,

249 eichene,
3 birkene Stangen , ungefähr

50 eichene,
800 tannene und

50 birkene ungebundene Wellen;
Langenhart 6 :

192 Langholzstämme,
176 Klötze,
27 Eichen,

4 Birken,
69 eichene Stangen,
19 eichene,

2/4  buchene,
31 birkene,
22 '/g tannene Klafter , ungefähr

4800 tannene und
800 birkene ungebundene Mellen;

Scheidholz , Langenhart L:
8 Langholzstämme,

18 Klötze,
2 '/ . tannene Klafter,

500 tannene ungebundene Wellen,
im Aufstreich verkauft , wozu man die
Liebhaber hiemit einladet.

Den 22 . August 1842.
K . Forstamt,

von Seutter.

D 0 rnstetten.

^Verkauf von Oefen , altem
Messing und Eiserf

Montag den 29 . dieß
Vormittags 11  Uhr

wirb auf dem Amtszimmer der Unter¬
zeichneten Stelle im öffentlichen Auf¬
streich verkauft:
s) 1 Kanonenofen im Ge¬

wicht von . . . .160  Pfund,
ö ) 1 dto . 446 Pfund,
0) 1 SäulenOfen . . 504 Pfund,
<l) 1 KastcnOfen . . . 357 Pfund,
e ) Messing . . . . 8 '/« Pfund,

und Eisen . . . .186  Pfund
von der Kirchen -Uhr in Freudenstadt.

Die Oefen a b und c befinden
sich im Oberamtsgerichte zu Freudcn-
stadt , der Ofen 6 im Pfarrhause zu
Grünthal , die Abgänge e bei Meßner
Kodweiß in Freudenstadt in Verwah¬
rung , woselbst sie von den Kaufslieb¬
habern angesehen werden können.

Die Herrn Ortsvorsteher wollen
dieß gehörig bekannt mache».

Den 21 . August 1842.
KameralAmt Dornstetten.
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Egenhausen,
Oberamts Nagold.

^Gläubiger - Aufruf .^
Johann Martin Wal ; , Zcugmacher
von Egenhausen , hat sich mit seinen
Gläubigern verglichen . Es werden da¬
her die etwaigen unbekannten Gläubi¬
ger desselben hiemit aufgefordert , ihre
allenfallsigen Ansprüche an denselben,
gehörig dokumentirt,

binnen 30 Tagen
a üsto bei dem Königs Amtsnotariat
Altenstaig anzumelden , widrigenfalls
der Vergleich in Vollzug gesetzt wer¬
den wird.

Den 22 . August 1842.
K . Amtsnotariat

Altenstaig
und Gemcinderath

Egenhausen.
Vät . Amtsnotar

Stroh.

Simmersfeld,
Oberamts Nagold.

fErben - Aufrufs
Anna Maria , Matthäus Waidelich,
Bürgers und Bauern von Simmers¬
feld , gewesenen Ehefrau , eine Tochter
des am 31 . Oktober 1811 verstorbenen
Johannes Rothfuß , gewesenen Bauern
von Simmersfcld , und der am 4. Ja¬
nuar 1799 gestorbenen Magdalena,
geb. Schaible von Fnnfbronn , ist am
1. Juni l. I . kinderlos gestorben.

Da nun die CollateralErbcn dersel¬
ben weder dem Wittwcr , noch der Thei-
lungs - Behörde genau bekannt sind, so
werden dieselben hiemit zur Anmeldung
ihrer Erbsansprüche an den Nachlaß
der Verstorbenen unter dem Anfügen
öffentlich aufgefordert , solche binnen

45 Tagen
- ägto bei dem Waiscngericht zu Sim¬
mersfeld mittelst Vorlegung gesetzlicher
Bewcisurkunden geltenb zu machen,
widrigenfalls nach Ablauf der obigen
Frist die Thcilung zwischen den bekann¬
ten Erben abgeschlossen und vollzogen
werden wird.

Den 22 . August 1842.
K Amtsnotariat

Altenstaig
und Waisengericht

Simmersfeld,
Vät. Amtsnotar Stroh.

Obe rr ei che n b ach,
Oberamts Calw.

fWirthschafcö - und Gäter-
Verkaufs

Die Erben der Ehefrau
des Ulrich Kusterer,
Hirschwirths dahier , ha-

sich entschlossen, die
vorhandene Liegenschaft , bestehend in
einer zweistöckigen Behausung mit Bä-
ckereiEinrichtung . Stallung und Keller
unter Einem Dach , die Wirthschaft
zum Hirsch , an der frequenten Straße
nach Wildbad gelegen , einer halben
Scheuer , einer besonderen Strcuehütte
und einem zweiten Keller in dem nahe
gelegenen Hanse des Christoph Dittus,
sodann 1 Morg . ^ Vrtl . ungefähr
Gärten dabei , 7 Mrg . ungefähr Äeckcr,
1 Mrg . r/2  Vrtl . Wiesen und 2 Mrg.
Wald , am

Dienstag den 6. Septbr.
Nachmittags 1 Uhr

im öffentlichen Aufstreich unter waisen-
gerichtlichcr Leitung zu verkaufen , wo¬
zu die Liebhaber mit dem Anfugen Un¬
geladen werden , daß Auswärtige mit
Prädicats - und Vermögenszcugniffen
versehen seyn müsse», daß der Verkauf
im Hirschwirthshanse selbst stattfindct,
und daß mit der Wirthschaft , welche'
neu erbaut ist, leicht eine Bierbrauerei
verbunden werden könnte , indem ein
dabei befindlicher Brunnen hinreichen¬
des Wasser hiezu liefern würde.

Den 18 . Aug . 1842.
Waisengericht.

Vüt . Amtsnotar
R n c f f.

G r ü n t h a l,
Obcramts Freudenstadt.

fBau -Accord . Î
An und außerhalb hiesiger Kirche sind
in der nächsten Zeit einige Bauten vor-
zunehmcn , über welche der Kostens-
Voranschlag folgendermaßen gestellt ist,
und zwar für
Maurer - u. Steinhauer-

arbcit . . . . 270 fl. 42 kr.
Zimmerarbeit . . . 34 fl. 24 kr.
Schreinerarbcit . . 104 fl. — kr.

AbstrcichsVerhandlung findet
Montag den 29 . August

Nachmittags 2 Uhr

im Rathhause dahier statt , wozu tüch¬
tige HandwcrkSleute hiemit eingeladen
werden.

Um entsprechende Veröffentlichung
werden die Herren Ortsvorsteher ge¬
beten.

Den 22 . August 1842.
KirchenConvent.

Vollmaringen,
Oberamts Horb.

fVerabstreichung von Baure-
paranonen am Kaplanet-
hause daselbst^

Am Freitag den 2 . September d. I.
Morgens 9 Uhr

werden auf dem Rathhause in Vollma¬
ringen die an dem Kaplancihause da¬
selbst vorzunehmenden Baureparationen
an tüchtige Handwerksleute in Abstreich
gebracht . Nach dem Ueberschlage be¬
trägt
die Maurer - und Stein - '

hauerarbcit . . . 74 fl. 5 kr.
Schreinerarbcit . . II fl. 52 kr.
Schlosserarbeit . . 7 fl. 18 kr.
Glaserarbeit . . . 4 fl. — kr.
Hafnerardeit . . . 4 fl. — kr.
Anstricharbeit . . . 11 fl. 6 kr.

Die Liebhaber , welche sich in Be¬
ziehung auf Prädikat und Vermögen
mit einem gemeinderäthlichcn , oberamt¬
lich beglaubigten Zeugnisse , in Betreff
erprobter Tüchtigkeit und Zuvcrläßig-
keit aber mit einem Zeugnisse eines im
Staatsdienste angestellten oder zu einem
Staatsdienste befähigten Baumeisters
auszuwcisen haben , werden hiemit Un¬
geladen , an dem gedachten Tage zur
gesetzten Stunde auf dem Rathhause
der Verhandlung anzuwohnen . Der
Ueberschlag liegt im Kaplancihause in
Vollmaringen zur Einsicht vor.

Den 24 . August 1842.
Kammerariat des Landkapitels

Horb.

Lombach,
Gerichtsbezirks Freudenstadt.

fLiegenschafts - Verkauf und
Glaubiger - Aufruf .1

Ludwig Mutschler , Bürger und Wald¬
hauer von hier , beabsichtigt , seine Lie¬
genschaft zu verkaufen und von dem
Erlöse seine sämmtlichen Gläubiger zu
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befriedigen. Um nun bei der in Folgedes Verkaufs nölhig werdenden Schul¬
denverweisung keinen Gläubiger zu über¬
gehen, werden alle diejenigen, welcheaus irgend einem Grunde Ansprüche
an Mutschler zu machen haben, aufge¬fordert, solche

binnen 21 Tagen
bei dem hiesigen Schultheißenamt unter
Vorlegung der Beweisurkunden anzu-
mclden. Wer diese Frist versäumt, hat
sich die hieraus entspringenden Nach-
thcile selbst zuzuschreiben.

Den 24. August 1342.
Gemeinderath.

S i m mer s f eld,
Oberamts Nagold.
ÎHolz-Verkauf.^Die hiesige Gemeinde verkauft aus ih¬

rem GemeindeWald Buchschollen un¬weit der Gumppelscheuer
92 Stämme starkes Sägholz vom

82ger abwärts,
12 Stämme Floßholz vom 70gerabwärts,
90 Klafter buchen, und
24 Klafter tannen Scheutterholz;

Aus dem Wiesenwald und Zugberg:
ungefähr

150 Stück Sägklötze, und ungefähr
10  Klafter tannen Scheutterholz.
Die VerkaufsVerhandlung findetam Samstag den 3. September d. I.

Vormittags 10  Uhr
auf hiesigem Rathhause statt, wozu die
Liebhaber höflich eingeladen werden.

Den 23. August 1842.
Schultheißenamt,

Schaible.

Dorf Altenstaig.
ĵLang- und Scheutterholz-Ver-

kauf.^
Die Gemeinde Dorf Altenstaig verkauftam 1. September d. I.

Vormittags 10 Uhr
auf hiesigem Rathhaus aus ihrem Com-
munwald Enzwald 50 Sägklötze und
25 Stück Bauholz vom KOgr abwärts,
und ungefähr 50—60 Klafter buchenes
und tannenes Scheutterholz im öffent¬
lichen Aufstreich, wozu die Kaufslieb¬
haber höflich eingeladen werden.

Den 20. August 1842.
Schultheiß Theurer.

Schloß Lichtenegg
bei Oberndorf  a . N.

im Schwarzwaldkreis.
jfHolz-Verkauf.^

Auf den Grund hoher Genehmigung
werden in den Freiherrlich von Stain-
schen Waldungen mehrere tausend Klaf¬
ter Holz geschlagen werden; alles taug¬
liche Holz wird zu Lang- und Klotz¬
holz zubereitet werden. Es ergeht da¬her an alle Herren Schiffer oder son-
stige Holzhändler und Handwerksleute
die höfliche Einladung, an der am

Montag den 12. Sept. d. I.
auf dem Schloß Lichtenegg selbst statt¬
findenden Holzversteigerung Theil neh¬
men zu wollen.

Den 19. August 1842.
Freiherrl. von Stain 'sche

Gutsverwaltung.

Außeranttliche Gegenstarrde.
Horb.

^HülfsVerem zur Fürsorge für
entlassene Strafgefangene.̂

Der Unterzeichnete hat über die Leistun¬
gen des Vereins vom 1. Juli 18" /^
Nachstehendes zur Kenntniß der verehe¬
lichen Mitglieder desselben zu bringen:In diesem Jahre wurden dem Ver¬

ein an entlassenen Strafgefangenen
zur Unterbringung und Versorgungvon dem Centralausschuß empfohlen— 12 (worunter 3 aus dem Ober¬
amts Bezirk), davon wurden:
a) aus der Fürsorge des Vereins ent¬

lassen, nachdem die Zeit der Un¬
terbringung verflossen war, —1- 1

b) zum Militär ansgehoben— 1- 1
<:) nach Hans entlassen wegen

Kränklichkeit . . . . —1- 1
ck) wieder rückfällig. . . — ' . 3

-7f ^ 6
und befinden sich noch in der
Fürsorge des Vereins . — 1- 6
von denen jedochl »regen Krank¬
heit noch nicht eintrcten konnte.

Zu bemerken ist hiebei, daß sich
der aus der Fürsorge des Vereins
Entlassene sehr günstige Zeugnisse
erworben und Proben einer durch¬
greifenden Besserung an den Tag
gelegt hat, und daß die noch hier
und in einem Amtsorte unterge¬

brachten 5 entlassene Strafgefan¬
gene, von welchen einige schon seit
längerer Zeit in der Lehre sind,
bis jetzt sich klaglos betragen ha¬
ben, und daß sich auch bei diesen
ein guter Erfolg versprechen läßt.L) Nach der von dem Cassier Herrn

Oberamtspfleger Gräßle am 16. die¬
ses Monats abgelegten Rechnung vonIs " /^ betrugen:
a) die Einnahinen mit Einschluß des

Kassenvorraths voin I . Juli 1841
von 49 fl. 6 kr . und eines baaren
Zuschusses der Centralkasse von
200 fl. . . . 342 fl. 42 kr.und

b) die Ausgaben, »vorunter nur 3 fl.
für den Vcreinsdiener begriffen sind,
während alles Uebrige Aufwand
an Lehrgeldern und für Kleidungs¬
stücke rc. für die entlassene Straf¬
gefangene ist, . 239 fl. 57 kr.
wornach somit an '
Casseuvorrath bleibt 102  fl. 45 kr.

In Beziehung auf den nicht un¬
bedeutenden Aufwand ist zu bemer¬
ken, daß die Lehrgelder bei entlas¬
senen Strafgefangenen, was leicht
begreiflich ist, durchgängig höher
gestellt»verden müssen, als sonst,
und daß Letztere in der Regel ganz
von Kleidern entblößt hier ankom¬
men und erst gekleidet »verden
müssen.

0) Die Zahl der Mitglieder des Hülfs»
Vereins betrug auf den 1. Juli 1842
—> 81, und die Beiträge derselben-1 - 87  fl . 36 kr.
Nach Vorstehendem sind die Bemü¬

hungen des Vereins nicht vergeblich ge¬wesen, und es darf sich daher der Un¬
terzeichnete die Bitte wohl erlauben,
daß die verehelichen Mitglieder des
Vereins dessen Zwecke auch ferner för¬dern helfen möchten!

Den 20. August 1842.
Der Vorstand:

Oberamtmann Wiebbekink.

A l t en sta i g.
^Holz-Verkaufs

Der Unterzeichnete hat 40 Klafter
Scheutter- und Prügelholz zu ver¬
kaufen.

Den 22. August 1842.
Oelmüller Walz.
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Freudenstadt.

sHans - und Liegenschafts -Ver¬
kaufs
Der Unterzeichnete ist
gesonnen , seine Gebäude
sammt Liegenschaft zu
verkaufen:

1) ein ganz gut gebautes Haus , an
der Stuttgarter Straße , mit einer
eingerichteten Backerei und Brannt¬
weinbrennerei;

2) ein neu gebautes Bierhaus , sammt
einer neuen Wohnung , Scheuer und
Holzschopf;

3) gutes Futter und Stroh , Schweine,
ein Pferd und allerlei Fuhrgeschirr . !

Die Kaufsliebhaber können jeden!
Tag mit dem Unterzeichneten einen
Kauf abschließen.

Den 18 . August 1842.
I . Georg Habisreitinger,

Bierbrauer.

Nagold.
Montag den 22 . d. M . ging von Na¬
gold bis Altenstaig ein neues , seidenes

Sacktuch und eine neue , schwarz zeu-
gene Cravattc verloren ; der Finder
wolle solche gegen gute Belohnung ab¬
geben bei' der

Redaktion dieses Blattes.

Nagold.
fBaumwoll - Watt - Maschine-

Gesuchs
Aus Auftrag suche ich solche nebst
Schlag -Maschine und weiterm Zugehör,
unter Angabe des Prcißes , alt oder neu,
zu kaufen , und siche baldigen Anträ¬
gen entgegen.

Den 17 . August 1842.
G . A. Essig,

Kartätschen -Fabrikant.

Ebershardt,
Oberamts Nagold.

fGeld auszulechell .^
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Versicherung 100 fl. Pfleg-
gcld zum Ausleihen parat.

' Den 20 . August 1842.
Pfleger Erhard Keck.

Nothfelden,
Oberamts Nagold.

fGeld auszulcihen .sl
Bei dem Unterzeichneten liegen
in seiner Johannes Schrat 'schen
Pflegschaft gegen gesetzliche Ver¬

sicherung 178 fl. zum Ausleihen parat.
Den 20 . August 1842.

Pfleger Jakob Dengl er.

G r ö m b a ch,
Oberamts Freudenstadt.

fGeld auszuleihen .^
In meiner Zahn ' schen Pflegschaft lie¬
gen gegen gesetzliche Versicherung und
4 Procent 210 fl. Pflegschaftsgeld zum
Ausleihen parat.

Den 16 . Aug . 1842.
Pfleger:

Adam Schöttle.

Ebhausen,
Oberamts Nagold.

Bei dem Unterzeichneten ist ganz guter
Wein , die Maas zu 12 kr., zu haben.

Den 20 . August 1842.
Kronenwirth Graf.

Des Oegelmachers Schazkastlem.

Die Jungfer Baas aus Amerika.
(Fortsetzung.)

„Wissen Sie auch , lieber herziger Nachbar, " be¬
ginnt unsere Bibiane an der Seite de- Herrn Schalmei-

l sterS auf dem Pfarrwägelein , am Ende des Dorfes , —
„wissen wie wohl , woher der Nebel kommt?  Gelten Sie,
daS wissen wie nicht ? ES weiß eS ja Niemand in Deutsch,
land . Nur in Amerika ist man der wache auf den Sprung
gekommen , weil er dort so dicht fällt , daß man Bahn
schleifen muß , wie hier zu Land , wenn ein tiefer Schnee
liegt . Denn dort ist der Nebel handgreiflich , und was
handgreiflich ist, kann man auch genau untersuchen . Nehmen
Sie da eine Hand voll Nebel , und reiben ihn mit der
andern Hand , und reiben wie eine ganze Stunde fort,
so wissen Sie so wenig als vorher . Bei uns ist eS aber
anders . Wenn mein Vater seinen Tabacksbeutel im Ne.
bel zuschnürt , es ist nur eine Schweinsblase , und er
bringt ihn unter die Honigpresse , stellt sie in die Sonne,
so weiß er nach einer Stunde , was der Nebel ist : bald
hat er den feinsten Schneeberger darin , bald gesiebte
Asche, bald den feinsten Polongaro , drum sicht auch der
Nebel bei uns oft milchweiß , mehr aschgrau , wie hier,
selten citronengelb . Denn sehen Sie , ein Nebel ist,
wie ein Rausch , er kommt von einem doppelten Thau

her , wovon der eine immer wässerig ist, und der andere
staubig.

Je nachdem ein großer Stern am Himmel Putztag
hält , fällt ein weißer oder gelber Mehlthau dazwischen,
der aschgraue kommt vom Neumond her , oder sonst,
wenn er eben nicht scheint , und uns statt seiner Pfaus«
backengesichtes ein anderes , nämlich den Rücken zukehrt.
Aber unser Nebel da wird immer dichter , man sieht ja
kaum die Straßenbäume noch. Nun cs ist nichts um¬
sonst . mein lieber Herzensengel ! Auch wir wollen uns
den Nebel zu Nutzen machen , — dabei schlingt sie ihren
linken Arm um die linke Hüfte des stummen Kutschers;
— aus demüthiger Höflichkeit hatte er auf sein Recht
verzichtet und sich auf die linke weite gesetzt , — „ letzt
sieht unS kein Mensch kein lebendiges Geschöpf , auch
wird eS Niemand hören , wenn ich Ihnen mein Herz
öffne , und Ihnen rund herauksage , daß ich gewaltthätig
in wie verliebt bin , und wissen wie auch warum ? Ich
habe ein gutes Aug, — geben wie doch mir die Peit¬
sche, daß wir auch näher zusammenrücken können.  —
Hab' eS wohl bemerkt , wie verstohlen und schmachtend
wie mich manchmal angeguckt . und wie Sie in der Lie-
besgluth von Tag zu Tag vom Fleisch gefallen sind. daS
schon vor meiner Ankunft ihrem Gebein spärlich ausge¬
strichen war , — und diese Anzeichen sind mir zu Herzen
gegangen , ich bin schuldig . Ihnen zu vergelten , mit ei¬
nem Wort , ich liebe Sie auch, und so großartig , wie e»



nur kn Amerika sepn kann . Nur Ihnen zu lieb habe
ich die heutige Reise angelegt , denn im Pfarrhause war
es nicht schicklich, unsere Herzkammern zu offnen . Jetzt
gestehen Wie mir , ob ich scharfe Augen habe . — dabei
drückt sie ihm amerikanisch die Hand , — oder ob ich
blöd bin !" Der Schulmeister aber neigt wahrend der
Liebeserklärung sein Haupt etwa » beschämt auf die linke
Seite , und kann einige tiefe Seufzer nicht unterdrücken,
er ist wie zerschmettert von der Allmacht der herzensgu¬
ten und liebereichen Bibianc . Angst und Freudenthränen
quellen gleichzeitig aus seinen halboffencn Aeugelein.
Die Bibiane erkennt seinen leidenden Zustand , und wah¬
rend sie ihn sich naher zieht , sagt sie wieder mit vieler
Zuvorkommenheit : , ,sehe wohl , ich muß ganz amerika¬
nisch gegen wie sepn ; man meint . Sie kennen die Ge¬
wohnheiten der Frauenzimmer in Amerika aus dem ff,
— also zum Zeichen, daß cS mir ernst ist," — sie über-
deckt ihn mit Küssen , wo es hingeht , denn Vor Eifer
und vor dem Nebel , auch dem schüchternen Strauben
des Schulmeisters kann sie nicht jedesmal die gebührende
Stelle finden , — . .jetzt, wenn Sie kein Hasenfuß sind,
und nur ein Stück von Ihnen nach Amerika taugt , so
antworten Sie mir !" Der ängstliche Schulmeister aber,
je mehr er seine Bibiane über ihm sieht , desto schwerer
fällt ihm seine Demuth zur Last, jedoch hat er die Her¬
ausforderung tief gefühlt , daher sein heroischer Entschluß
mit der stillen Anrede : „ weil Sie 'S gütigst erlauben , so
will ich so frei sepn," die gleiche Waare zurückgibk, aber
nur einfach und zärtlich auf den rechten Mundwinkel . —
„So , jetzt ist es ja geschehen. Sie , mein lieber DemuthS-
profcffor . Wir wollen die Sache kurz machen , alle Höf¬
lichkeit bei Seite ! wie heißst Du ?" „ Gottfried Roth-
schnabele, " erwiedert leise der Schulmeister , „ ist mein
ganzer Name ." - „ Was Tack Backli und alle seine Man-
delberge ! das darf nicht sepn ! Rothe Haare , rothgcfleckte
Haut , rvlhcr Name , das ist zu viel in Amerika : roth-
gelb ist Goldfarbe , nur die Natur , kein Mensch darfsie
tragen , Du mußt von nun an Alexander Wolkenbruch
heißen , den Titel führen : Professor der Naturwunder,
dann bist Du auf der Stelle Generalschulmeister in Ame¬
rika , und ich bin Professorin der Naturwunder . Dein
Goldhaar muß weg ! Drum gehst zum Perükenmacher,
läßst es wcgrasieren und Dir eine kohlschwarze Haar¬
kappe aufsetzep ! Der wilde Wind muß deine rothe Fle¬
cken wegbjasen , — erst dann bist Du mein liebster , ein¬
ziger Amerikaner , und wir regieren dann bald mitein¬
ander , bald besonder , bald wechselseitig . Du in dem
Deinigen , ich in dem Meinigen , so lange Gott will
und der große Täckli Bäckli . Vorwärts Schimmeli ! Hi!
Du wirst doch schweigen können ?"

Dem Eilwägclcinebräutigam wird es leichter , er
lhut auch einen Zucker am Lcikseil , und je mehr da«
Schimmelein springt , desto höher steigt der Nebel . Jetzt
schaut er sie erst beherzt an , ihre große Person , ihre
große Seele hat er schon lange bemerkt , aber die Kraft-
züge des Gesichtes und die mächtigen Umrisse ihrer Ge¬
stalt sind ihm noch nie so wunderbar vorgekommrn , drum

spricht er auch ein Wort seines reifen Entschlusses : „ aber
lieber Schatz , wenn Du nächste Woche schon abreisen
willst , wie soll ich Nachkommen ? Ich weiß weder Weg
noch Steg , viel weniger , wo Du zu Hause bist , und
meinen Dienst , den darf ich doch so schnell nicht verlas¬
sen , ist erst noch ungewiß , ob man mich ziehen läßt,
denn ich habe das Zeugniß erster Klaffe , „ vorzüglich,"
ob ich gleich meiner Zeichen« nur ein gelernter Leineweber
bin ." „ WaS Schuimeisterei . Die geht uns nichts mehr
an . Ich schreibe einen Brief an meinen Herrn Vetter,
daß ich heimgerufcn scp, schicke ihm sein Wägclein zu¬
rück, und ehe es in Warmbrvnn ankommt , sind wir schon
in Straßburg , den andern Morgen in HabcrgraS , stei¬
gen auf ein Schiff , dann adjes Tprvl , Warmbronn und
Würtemberg ! Sind wir einmal zu Hause , so schickst als
Gcncralschulmeister und Professor der Naturwunder an
die ganze Schulmeisterwelt oben und unten in Würtem¬
berg einen Abschiedebrief in die Stuttgarter Zeitung,
und damit holla ! Was Du zu Hause hast , läß ' st zurück,
brauchst die schwarzrothe und kahle Fräcklcin , Höslein
nicht , als Professor , mußt Dich grünspanfarbig tragen,
nach der Natur , und keine schwarze Uniform , wozu Dir
kein Mensch Geld gibt . Ep ! Wie stehts denn auch mit
Deiner Uhr ?" — Er zieht sie heraus an einem schwar¬
zen Sammtdändelein , woran ein Uhrschlüssel von Tom¬
back. — „ Potz Mandelberge und mein großer Ratten¬
fänger ! Die Uhr hat eine kupferne Haut , anderthalb
Zeiger , und die Hälfte vom Zwölfer ist eine Narbe,
eine wahre Armenanstalt ! Geht sie gut ?" — „ Ja sehr
gut » ich richte ja immer die Kirchenuhr darnach , nur
am Sonntag muß ichs verlaufen lassen, damit der Pfarrer
bälder zum Mittagessen kommt, " entgegnet er schon be¬
herzter , „ eine SchulmeisterS -Uhr darf nicht falliren . Um¬
sonst heißt mich der Nagelschmied im Ort nicht den Zei¬
tenlenker , dem kannS nicht bald genug Tag werden , er
ist aus dem Elsaß , und weiß » was auch Brauch im
Ausland ist." — „ Schon recht, die Uhr taugt , wir sie-
hen auch nicht früh auf . die Mandelberge verlaufen uni
nicht . Der Uhr will ich ein goldenes Kleid anziehen,
eine goldene Kette daran hängen , mit zwei Klunkern,
auf dem einen muß ein Pettschaft sepn mit dem Namen:
Alexander Wolkenbruch , und auf dem andern mein Name:
Bibiane Wolkenbrüchin . Gib Acht, Du kennst sie nimmer.
Bis ich Deine Uhr umkleide , sorgst Du für Deinen Kopf,
vor dem Mittagessen muß alles fertig sepn. Dann hol
ich meine Wechsel und Hurra ! nach Straßburg ."

Den Umtausch läßt sich der neue Alexander Wol¬
kenbruch gerne gefallen , der Reiseplan ist bei Beiden,
wie eS scheint, beschlossen, sie denken wieder darüber nach,
darum sind sie still , bis sie an Stuttgart hinkommen,
und vor dem äußersten Wi' rthshause am Hasenberg , die
Bibiane „ halt !" ruft . „ Man zehrt da wohlfeiler , meint
Bibiane , ich habe nicht weit zur Post . Jetzt trinken
wir ein Schöpplcin , nehmen auch etwas unter die Zähne,
dann gehst nach deinem Haarschmuck , und ich meinen
Geschäften nach . Punkt Ein » kommst wieder zurück!
bi- dorthin ist alle - besorgt ." (Fortsetzung folgt.)
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Ausruf eines Arztes.

Da fährt er hin , der stolze Baron,
Nein , länger ertrag ' ich's nicht geduldig;
Das Geld verpraßt er und mir ist er schon
Seit Jahren den Tod seines Vaters schuldig.

Dre ehrenvolle Aufnahme bei Hof.

Ei » Bauer aus der Umgegend von Böblingen , der
sich Vieles auf seine Beherztheit vor hohen Personen,
so wie auf seine Gewandtheit und Bercbtsamkeit zu gut
that , das heißt , sich selbst zu rühmen pflegte , wird ein¬
mal als Obmann vom Bürgerausschuß mit einer Bitt.
fchrift nach Stuttgart geschickt an den König . In Stutt-
gart aber schlägt es ihm fehl . Denn er wollte den König
selbst sehen und sprechen , er wollte eigentlich die Bitt-
schrill etwas deutlicher machen . Auf seine Fragen bei
der Schildwache und einem Herrn mit goldbordirtem Hut
und Rocke — findet er aber nicht den Weg in 'S Schloß,
sondern nur in das geheime Kabinet , wo er an einige
Thüren mit dem Fuße klopft , und auf ein „Herein"
wartet . Statt besten kommt aber ein Kanzleidiener her
aus , verweist ihm sein Gepolter , heißt ihn auch mitun¬
ter einen „ Bengel ." Jetzt ist unser Pfiffikus froh , daß
er dem vornehmen Herrn , denn er hielt den Kanzlei¬
diener mindestens für einen Flügeladjutanten . das Schrei-
den selbst überreichen , und ihm dabei ein rechtwinkliches
Compliment machen durfte . Gelangt er dießmal nicht
in das Schloß zum König , so weiß er dafür den Weg
in die Hofküche un alten Schloß zu finden , und glaubt
dort noch den Stiefsohn von seines Gevattermanns Schwa¬
ger zu treffen , der schon vor zO Jahren unterster Kü¬
chenjunge gewesen seh. AIS er aber dort den nahen Ver.
wandten nicht erfragen kann , stellt er sich einige Zeit
unter die Thüre , um nur auch zu sehen , was des Kö-
nigS Leibspeise seh. Er bleibt so lange gaffend stehen,
bis ihn Einer eines Besseren belehrt , und er voller Zu-
friedenheit sich auf den Heimweg anschickt.

Nach seiner Zurückkunft zu Hause geht er aber noch
am selben Abend in den Löwen , und da trifft er seinen
Bürgerausschuß , viele Bürger , auch Verwandte und ei-
nige vom Gemeinderath . Beim ersten Schoppen erzählt
er , was er mit dem Könige gesprochen , und beim zwei¬
ten Schoppen , war der König mit ihm gesprochen hatte,
und daß er ihn im ganzen Schloß habe herumführen
lasten, und was er, — nämlich schon beim dritten Schop¬
pen , — da für einen schönen Hausrat !) getroffen , alles
Nagelneu , es müsse der Königin ihre Aussteuer scy» , und
die kostbaren Ueberzüge , die an den Fenster » herumhän-
gcn , und Spiegel so groß , ein Reiter könne sich darin
sehen in Lebensgröße , mit Sattel und Zeug . Als aber
Einer aus der Gesellschaft nach der Antwort auf die
Bittschrift fragt , verlangt er den vierten Schoppen und
sagt : „ Laßt mich nur machen , re wird Alles kommen,

eins nach dem andern , — war auch in der Schloßköche
gewesen » aber wie da Alles zusammenglänzt , sogar dar
Schmalzpfännle ist von Gold und schwer versilbert , ach
ja und der Königliche Herr Obermundkoch war so gut,
mit mir zu sprechen , als ich nämlich klugerweise eine
gute Zeit unter der Küchenthüre stehe und gerade in der
Mitte , um Alles recht zu sehen , da redet er mich im
Vorbeigehen durch die Thüre sehr freundlich an : „ Geh
doch aus dem Wege , Kamcel !" und fahrt mir mit sei.
nem zuckersüßen Finger mitten durch ' S Maul , eS muß
offen gestanden sepir.

Jetzt aber bricht die ganze Gesellschaft in ein Ge¬
lachter aus , und als Einer fragt : „ Die Antwort ? die
Antwort auf die Bittschrift ?" — Da trinkt der Obmann
vollends aus und spricht ernst : „ HabtS schon gehört , in
der Mühle sagt man ' s zweimal ." Und damit hatte der
Reisebericht ein Ende , denn der Obmann ging jetzt sehr
erschöpft nach Hause.

Verschiedenes.

Freudenstadt.  Es ist im ChristophSthal von mir eine
Parthie Bauholz übernommen worden , und würde solches, da es
an Platz zum Aufbcwahren mangelt , um den Ankaufspreis von
Zoo fl. und ir fl. Fuhrlohn abgegeben werben . Kauflustige wol¬
len ihre Anträge franko einscnden an

Abraham Sturzberger.

In Liverpool lebt gegenwärtig die schönste Jungfrau der Erbe.
Sie ist die Tochter eines reichen Segeltuchfabrikanten , und heißt
„Betty Nottingham ." I » ganz Liverpool und in weiter Umge¬
bung kennt man die schöne Betty , als die vollkommenste Schön¬
heit , welche je die Welt gesehen hat . Sie soll Griechenlands He¬
lena übertreffen , Sie so!! die Augen der Juno , das Gesicht der
Hebe , den Liebreiz der Venus , die Gestalt der Diana , die Arme
der Minerva , die Hände der Latona , die Frische der Flora und
die Anmulh der Enfrosine haben , kurz die Eve des Paradieses
hätte sich in ihrer Nähe geschämt . Lausende der jungen Män¬
nerwelt werben um ihre Hand . Ader ihr Herz ist von Stein , ste

will ewig Jungfrau bleiben , auch ist ihr Daseyn fast so unheil¬
bringend , als Evchen ' s Reiz zu Adam ' s Sündenfall , nur ande¬
rer Art , denn ihre Anbeter tragen Körbe davon und schnurgerade
in ' S Irrenhaus . Im großen Bedlam allein , im Irrenhaus in
London , sitzen um ihretwillen bereits 2- l verliebte Narren.

Woher die große Zahl der Brände in neuerer Zeit ? Die
trockene Witterung kann unmöglich allein Schuld seyn, diese ver¬
größert nur die Brände , läßt sie aber nicht entstehen, und eS wa¬
ren ja sonst auch trockene Sommer und man hörte selten von
Bränden : überdieß aber kommen >a auch Brände häufiger als
sonst zu anderer  Jahreszeit vor . Ich glaube , eine Ursache in
dem immer mehr und mehr um sich greifenden Gebrauch der jetzi¬
ge» S cdn ellfeucrzeu  ge , die nicht nur leicht und schnell zum
Entzünden gebracht werden , sondern sich auch von selbst durch
Druck , Reiben , Hitze u . s. w. entzünden , zu finden . Nicht nur
daß dieselben oft schlecht und leicht beim Transport und Verkauf
verwahrt und zum Gebrauch in die Nähe von leicht fcuerfangen-



den Gegenständen gebracht werden , sondern man führt sie auch
häufig in den Kleidern , im Wagen u - s. w., nur in Papier ge¬
wickelt , mit sich herum ; es bedienen sich derselben auch Kinder
häufig als Spielwerk , unh wer kennt nicht die besondere Liebe der
Knaben zum Fcuermachen 's

Aus Sachsen . ES ist schrecklich, wenn man in den Zei¬
tungen von den furchtbaren Feuersbrünstcn hört und liest . Ein¬
sender erlaubt sich auf zweierlei aufmerksam zu machen , was die
Land - und Polizeibehörden doch wohl berücksichtigen sollten . Das
erste ist das Laback - , vorzüglich Cigarrenrauchcn auf den Stra¬
ßen . Jeder dumme Junge von 14 Jahren raucht seine Cigarre,
ist sie abgebrannt , so wird sie wcggeworfcn . Kann sie nicht auch
an feuergefährliche Orte , in Ŝtrohgeniste fliegen 's und was kann
entstehen , da bei der Hitze und Trockenheit alles wie Pech und
Schwefel brennt ? Wer so sehr Sclave der Pfeife und Cigarre ist,
daß er über die Straße sich davon nicht trenne » kann , kann leicht
damit auch auf den Boden und in Ställe und Scheune » gehen.
Ein zweiter Punkt sind dir P r i v at b a ck L f e n auf den Dörfern,
da durch Unvorsichtigkeit , wie Einsender bestimmt weiß , mehrere
große Feuer auf Dörfern entstanden sind. Ls ist eine unverant¬
wortliche NachIS,sigkeit der Landcspolizeibebördcn , wenn sie nicht
streng auf Errichtung von Gcmcindcbackhäuscr » in jedem Dorfe
sehen.

Wo bas Feuer  in diesem Jahre nicht an die Häuser kann,
da greift es andre Dinge an . Zu L e e u w e r d c n in den Nie¬
derlanden brach an einem Jahrmärkte in einem Modewaarenladen
Feuer aus und griff so schnell um sich, daß in weniger als einer
Stunde 34 Buden schon in Flammen standen . ^

Aus den Hopfcnlänbern Böhmen , Bayern und Schlesien
kommt die allgemeine Klage , daß der Hopfen in diesem Jahre
ganz umgeschlagen sey. Die Hopfenranken wären meist so stark
von Thau und Rost befallen , daß sie wie verkohlt daständen und

in manchem Revier kein Pfund Hopfen gebaut werden könnte.
Dagegen ist der Taback  allenthalben sehr gut gerathen.

Niemand hat dieß Jahr mehr zu thun , als der Wagner und
der Schmied . Wo ein Rad Halbweg anbrüchig oder bocklahm ist,
da zerfällt ' S. Dagegen har der Regenschirmfabrikant in N . Bank¬
rott gemacht und die Bude zugeschloffen.

InImmenr  0 de  bei Goslar schlug bei einem heftigen Ge¬
witter der Blitz in ein Haus ein , daß eine ganze Wand einfiel,
die Fenster zertrümmert und Dach und Schornstein sehr beschä¬
digt waren . In der Wohnstube , die mit Dampf angesüllt war,
lag ein Kind in der Wiege , Glasscherben auf seinem Gesicht, die
eingcsiürzte Wand wie ein Damm um dieselbe gelagert und das
Kind blickte ruhig und fröhlich lächelnd aus den Trümmern hervor.

Vor einigen Tagen gingen auch die Pferde an dem Wagen
des Königs der Franzosen  durch . Der König aber verlor
nicht im Geringsten seine oft bewährte Ruhe , blieb sitzen, wäh¬
rend der Kutscher außer sich war , bis vor einem Bassi » die Pferde
plötzlich stille standen. Voller Angst waren seine beiden ältesten
Prinzen nachgefahren . Der König umarmte am Rettungsplatze
schweigend seine Söhne , setzte sich mit in ihren Wage » und fuhr
wieder nach Hause.

Der Bauer wählt zwar den Pflug,
Das scheint Manchem nicht ganz klug.
Ich würde wählen den schwarzen Bären

Mit der Unterschrift:
Hier müssen  Herren und Bauern einkchren.

Auflösung des Räthsels in Nro . 67:
Krebs.

Wöchentliche Frucht - und Brod - Preise.
In Altcnstaig, In Freudenstadt, In Tübingen, In Calw,

am 24 . Aug . 1842.
fl-
6

kr. am 20. August 1642- fl. kr. am 19. Aug . 1642. fl. kr. am 20 . Aug . 1Z42. fl- kr.Dinkel alter 1 Schfl. 24 Kernen . » Schfl. tü Dinkel . 1 Schfl- 6 50 Kernen . 1 Schfl. 13 306 12 i5 2Ü 6 1 1 15 2
Dinkel neuer 1 Schfl.
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1
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6Mühlfrucht — — — —
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Brod -Tare.Brod - Tare. 4 Pfund Mittelbrod
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